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In Riehen gibt es ein «Haus der Vereine». Das Haus kann von Riehener Vereinen wie auch von 
Privaten und Auswärtigen genutzt werden für Sitzungen und Veranstaltungen. Es wird von der 
«IG Haus der Vereine» betrieben, die über 55 Mitglieder hat. Das Angebot wird rege genutzt, 
jährlich werden, laut der Homepage des Hauses, rund 2000 Belegungen gebucht. Sinn und 
Zweck des Hauses ist es, den Zusammenhalt der Riehener Bevölkerung zu fördern. 

In der Stadt Basel und in den Quartieren der Stadt gibt es zahlreiche Vereine, die kein eigenes 
Domizil haben, an dem man Sitzungen oder Veranstaltungen organisieren und abhalten kann. 
Es wäre daher eine grosse Entlastung für die Vereine, analog dem «Haus der Vereine» in 
Riehen, einen Ort zu haben, an dem sie wirken können. In den vielen Vereinen, die es in Basel 
gibt, engagieren sich unzählige Mitglieder ehrenamtlich in sozialen, kulturellen oder sportlichen 
Bereichen. Die immense ehrenamtliche Arbeit der Menschen in den Vereinen trägt stark zum 
Zusammenhalt der Bevölkerung bei und entlastet den Kanton zudem finanziell. Daher wäre es 
wichtig, die Tätigkeiten von Vereinen mit einem «Haus der Vereine» entgegenkommend zu 
unterstützen und zu stärken. Dadurch könnte auch die Vernetzung unter den Vereinen gefördert 
werden. 

Ob ein Haus für ganz Basel (ausser Riehen) reicht, sei an dieser Stelle stark in Frage gestellt. 
Sinnvoller und gerechter wäre es, ein Vereinshaus pro Stadtteil oder pro Quartier zu haben. Vor 
allem, weil es Quartiere gibt, die nicht das Glück haben, Räumlichkeiten von Stiftungen oder 
anderen Institutionen kostenlos oder günstig zur Verfügung gestellt zu bekommen. 

Es gibt zum heutigen Zeitpunkt 16 Quartiertreffpunkte in Basel. Die Räumlichkeiten der 
Treffpunkte können zwar auch von Vereinen gemietet werden; die Quartiertreffpunkte haben 
aber eine breite Palette von Funktionen und eine hohe Frequenz und können deshalb für 
Vereine nicht das bieten, was ein Vereinshaus bieten könnte. Auch die Stadtteilsekretariate 
haben eine andere Funktion und andere Aufgaben als dies ein «Haus der Vereine» hätte. So 
vermitteln sie als Bindeglied zwischen Quartier und Verwaltung, sind für die 
Informationsvermittlung zuständig und sind Ansprechstellen zur Mitwirkung der Bevölkerung. 
Ein Vereinshaus oder Vereinshäuser wären demnach nicht mit den Stadtteilsekretariaten 
gleichzusetzen.  

Die Unterzeichnenden bitten die Regierung zu prüfen und berichten 

1. Ob ein «Haus der Vereine» in Basel-Stadt, pro Quartier oder Stadtteil, ähnlich dem in 
Riehen, auch für die Stadt und die Stadtteile in Frage käme 

2. Welche bereits bestehenden Gebäude oder Räumlichkeiten sich dazu eignen würden 

3. Wie die Idee von einem Vereinshaus in die Stadtentwicklung einfliessen kann 

4. Ob der Bedarf bei den Vereinen vorhanden wäre 

5. Mit welchem finanziellen Rahmen gerechnet werden müsste 

6. Wie und bis wann ein oder mehrere Häuser der Vereine realisiert werden könnten 

7. Was, sollte ein Haus der Vereine keine Option sein, die Regierung sonst für Angebote für 
die Vereine anbieten will 

Michela Seggiani, Leoni Bolz, Sasha Mazzotti, Patrizia Bernasconi, Jo Vergeat, 
Brigitte Kühne, Oliver Bolliger, Béla Bartha, Gabriel Nigon, Johannes Sieber, André 
Auderset, Andreas Zappalà, Tonja Zürcher, Fleur Weibel, Christine Keller, Alex Ebi 


